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Sie ist nicht zu übersehen, die in der Dorfmitte unmittelbar an der Kreuzung der beiden 
Durchgangsstraßen gelegene Wendelinuskapelle in Pleizenhausen.  An der Eingangsseite 
steht die Jahreszahl 1772 und ein steinernes Kreuz mit Kruzifix. Genaue Details über die 
Entstehung der Kapelle liegen nicht vor. Dadurch entsteht viel Raum für Interpretationen. 
Wir versuchen aber trotzdem die Kapelle zu beschreiben, ihre tiefe Symbolik zu erklären, 
auch wenn hier keine zuverlässigen Quellen vorliegen.  

 

 

Die Errichtung der Kapelle zu Ehren des Heiligen Wendelinus in Pleizenhausen geht auf 
folgende Begebenheit zurück. Auf dem Hunsrück grassierte eine Viehseuche, nur noch 
wenige Dörfer, darunter Pleizenhausen waren noch nicht von der Seuche erfasst. Deshalb 
beteten die Pleizenhausener zum Heiligen Wendelinus, dem Schutzheiligen des Viehs und 
der Hirten, dass ihr Vieh von der Seuche verschont werden solle. Weil in Pleizenhausen die 
Seuche nicht ausbrach, baute man aus Dank die Wendelinuskapelle, die dann zu einem 
Wallfahrtsort wurde. An seinem Gedenktag am 20 Oktober wurde auch das Vieh in 
Pleizenhausen gesegnet. Bis in die fünfziger Jahre des letzten Jahrhunderts wurde dieser Tag 
so festlich begangen. Auch ein großer Markt wurde abgehalten. In seinen Erinnerungen 
schreibt Adam Müller: "Das Wendelinusfest wurde früher (um 1880) viel festlicher begannen 
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wie jetzt. Es waren immer vier oder fünf Geistliche da. Auch waren dann immer vier oder 
ŦǸƴŦ {ǘŅƴŘŜ Řŀ Ƴƛǘ YŜǊȊŜƴΣ wƻǎŜƴƪǊŅƴȊŜƴ ǳƴŘ ǎƻƴǎǘ ƴƻŎƘ ŀƭƭŜǊƘŀƴŘ !ƴŘŀŎƘǘǎƎŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜƴΦά 

9ƛƴŜ tƭŜƛȊŜƴƘŀǳǎŜƴŜǊƛƴ ǎŎƘƛƭŘŜǊǘŜ ŘŜƴ !ōƭŀǳŦ ŘŜǎ ²ŜƴŘŜƭƛƴǳǎǘŀƎŜǎ ŦƻƭƎŜƴŘŜǊƳŀǖŜƴΥ α¦Ƴ 
sechs, acht und zehn Uhr war Messe, Alles war voll, die Leute haben auch vor der Kapelle 
gestanden. Dann gab es auch einen Krammarkt, wo man Kerzen und Rosenkränze kaufen 
konnte. Die Menschen kamen auch von weit her, auch die Verwandten kamen. Die Häuser 
waren voll und in den Gastwirtschaften war Hochbetrieb. Diese wurden von den Wallfahrern 
ŀǳŦƎŜǎǳŎƘǘΣ ŘƛŜ ƪŜƛƴŜ ±ŜǊǿŀƴŘǘŜƴ ƛƳ hǊǘ ƘŀǘǘŜƴΦά 

Bedingt auch durch den Priestermangel wird die Kapelle in Pleizenhausen weniger genutzt. 
Ein regelmäßiger Werktagsgottesdienst findet einmal im Monat statt. Der Gedenktag 
hingegen wird um einen Sonntag um den 20. Oktober immer noch groß gefeiert, bis vor 
wenigen Jahren wurde noch ein Wendelinusfest mit Mittagessen und Kaffee und Kuchen von 
der örtlichen Frauengemeinschaft ausgerichtet. Altersbedingt ist dies jetzt nicht mehr 
möglich. 

In den 90 Jahren wurde die Kapelle renoviert, insbesondere die Altäre die in früheren Jahren 
weiß übermalt waren, wurden restauriert. So lädt die kleine Spät-Barrock-Kapelle zur 
Besichtigung ein und wird vom örtlichen Ansprechpartner Heinz Haunert auch gerne 
Interessierten gezeigt. 

Sorgen bereiten den Verantwortlichen wie eine solch schön restaurierte Kapelle auch für die 
½ǳƪǳƴŦǘ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΥ α5ŀ Ŝǎ Ƨŀ ŀǳŎƘ ƛƳƳŜǊ ǿŜƴƛƎŜǊ tǊƛŜǎǘŜǊ ƎƛōǘΣ ǿƛǊŘ ŀǳŎƘ ƛƴ 
Zukunft immer weniger Messen gefeiert werden können. Neben Spenden für den Erhalt 
solcher sakralen Bauwerke, wird es daher erforderlich sein, neue Ideen zu entwickeln, wie 
ein solches Gotteshaus auch in Zukunft würdig genutzt werden kann. Gerne nehmen wir, 
insbesondere auch das lokale Team Rayerschied-tƭŜƛȊŜƴƘŀǳǎŜƴ ±ƻǊǎŎƘƭŅƎŜ ŜƴǘƎŜƎŜƴΦά 

 
 
 

An der Nordseite steht rechts neben dem 
Eingang ein steinernes Kreuz mit Kruzifix.  
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Links neben dem Eingang ist noch eine Original-Kirchenbank aus der Erbauerzeit. 
 
 

 
 
 

Oberhalb des Eingangs ist eine Terracota-
Wendelinusfigur angebracht worden, dem Patron der 
Filialkapelle in Pleizenhausen. 
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Wer war der Heilige Wendelinus? 
 

Im Inneren der Filialkapelle ist der Patron an vielen Stellen 
zu sehen unter anderem ist eine Figur auf dem Fenstersims 
rechts im Kirchenschiff zu finden. Der Gedenktag des 
Heiligen Wendelinus ist der 20. Oktober. Wendelin soll der 
Legende nach ein schottischer Königssohn gewesen sein, 
der auf der Rückreise von einer Pilgerfahrt nach Rom in die 
Gegend von Trier kam und hier verblieb. Um seinen 
Lebensunterhalt zu verdienen, musste er sich bei einem 
reichen Grundherrn als Hirte verdingen. Immer wieder soll 
er mit der Herde zu einem weit vom Landgut entfernten 
Berg gezogen sein, wo er in der Einsamkeit ungestört zu 
Gott beten konnte. Als der Dienstherr einmal an dem vom 
Hirten bevorzugten Weideplatz vorbeikam, wurde er sehr 
zornig, weil er glaubte, dass Wendelin mit der Herde von so 
weit weg abends nicht rechtzeitig zu Hause sein könne. 

Doch, so berichtet die Legende weiter, als der Gutsherr nach Hause kam , war Wendelin mit 
seiner Herde schon längst da. Nun erkannte der Gutsherr, dass dieser Viehhirte ein ganz 
besonderer Mensch war. Um ihm eine Freude zu bereiten, erbaute er für den Fremden in 
der Nähe des Landgutes eine Einsiedlerzelle. Hier konnte Wendelin in Frieden leben und sich 
ganz dem Gebet und der Besinnung hingeben. Als Mönche des nahe gelegenen Klosters 
Tholey von dem frommen Mann hörten, baten sie ihn ihr Abt zu werden. So soll er fortan im 
Kloster gelebt haben, wo er im Jahr 617 starb. An seiner Begräbnisstätte entstand bald die 
Wallfahrtskirche Sankt Wendel, die im Lauf der Zeit von Tausenden von Pilgern aufgesucht 
wurde und die der Stadt im Saarland auch ihren Namen gab. 
 
 
 
 
 
 
Auch im Linken Chorfenster ist der Heilige Wendelinus, 
im Hintergrund ist die Kirche von Rayerschied und die 
Kapelle von Pleizenhausen zu sehen.  
 
Fa. Franz Binsfeld und Co, um 1920 
Antikglas/Blei/Schwarzlot/Silbergeld 
Signatur: Fr. Binsfeld und Co. Trier 
 

 
 
 
 
 
 
 
 


